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uer „Der Sonnentempel“: Kunst auf höchstem N
Große Häfen sind angemessene Orte,
um „Tintinologen“ zu treffen, also
jene Fachleute, die sich mit den

Abenteuern der Helden der Comic-Serie
„Tim und Struppi“ – im belgischen Origi-
nal „Les aventures de Tintin“ – mindestens
so eingehend beschäftigt haben wie der
Papst mit der Heiligen Schrift.

Seeleute, Schmuggler, vielleicht der eine
oder andere getarnte Pirat, sind in Reich-
weite. Abenteuer aller Art scheinen hier
möglich. So passt der prominente britische
Tintinologe Michael Farr, 54, wunderbar in
das kleine, windschiefe Backsteinhaus mit
dem Szene-Lokal, in das der Hamburger
„Tim und Struppi“-Verlag
Carlsen geladen hat.

Farr trägt ein schiefer-
graues Feincord-Sakko, eine
„Tim und Struppi“-Krawatte
(Motiv „Der Blaue Lotos“)
und streng gescheitelte grau-
braune Haare. Er hat den
kultivierten Charme eines
britischen Kolonialbeamten
und macht Werbung für sein
Buch „Auf den Spuren von
Tim und Struppi“*. Fünf
Jahre durfte er dafür in 
den bislang unzugänglichen
Archiven des 1983 ver-
storbenen Zeichners Hergé
wühlen. In einem prächtig
illustrierten Standardwerk
analysiert er da die 24 Aben-
teuer des rasenden Comic-
Reporters Tim und verhan-
delt herrlich unnützes Spe-
zialwissen wie die mehr als
200 Schimpfworte („Hunderttausend Höl-
lenhunde“) von Tims Kompagnon Kapitän
Haddock, aber katalogisiert auch Mumien
und Handfeuerwaffen, die dem detailver-
rückten Künstler als Vorlagen dienten. 

„Alles Kunst auf höchstem Niveau“,
stellt Farr auf Deutsch bei einem Aperol-
Pfirsich-Champagner-Aperitif fest. So wie
Tim bereiste er als Reporter die Welt,
berichtete über Politik für den „Daily Te-
legraph“ aus Europa und Afrika; er spricht
fließend Deutsch und Französisch.

Dieses Jahr ist Hochsaison für Tintino-
logen. Am 22. Mai wäre Hergé 100 Jahre alt
geworden – ein Genie der Comic-Welt, des-

* Michael Farr: „Auf den Spuren von Tim und Struppi“.
Aus dem Englischen von Dirk Naguschewski und Marcel
Le Comte. Carlsen Verlag, Hamburg; 208 Seiten; 35 Euro.
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sen Werke sich bis heute jedes Jahr millio-
nenfach verkaufen und dessen klarer Pop-
Art-Stil namens „Ligne claire“ Generatio-
nen von Comic-Zeichnern beeinflusst hat.
Andy Warhol und Roy Lichtenstein waren
Fans, auch David Bowie, Quentin Taranti-
no, Hugh Grant und Steven Spielberg. Der
wird demnächst einen „Tim und Struppi“-
Kinofilm produzieren, so wurde eben aus
der Hergé-Zentrale in Brüssel bestätigt.

Welches der Tim-Abenteuer auf die Lein-
wand soll, weiß selbst er noch nicht, be-
kennt Farr bei feiner Erbsenschaum-Sup-
pe. „Aber ich tippe auf das zweibändige
Mondabenteuer.“ 
Die Tintinologie ist für ihn, selbstver-
ständlich, eine ernste Angelegenheit: „Es
gibt auch Tintinophile, die mögen die Co-
mics, wissen aber eben weniger als Tinti-
nologen darüber.“ Gewöhnlich hält Farr
so um die 30 Vorträge zum Thema pro
Jahr. Vor Hamburg war er in Barcelona, im
Gepäck stets einen „Tim und Struppi“-Co-
mic (diesmal „Tim in Tibet“).

In Frankreich und Belgien, wo Comics
zur Landeskultur gehören, mussten die
selbsternannten Experten erst mal ihren
Nationalstolz überwinden, um hinzuneh-
men, dass ein Brite sich erdreistet, ihnen
die heiligen Abenteuer von „Tim und
Struppi“ zu erklären.

In Paris, wo seine Eltern damals lebten,
bekam Farr mit vier die ersten Hergé-Co-
mics von seiner Mutter vorgelesen. Eine
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fortgeschrittene Begeisterung entzündete
sich im Sommer 1978 in Brüssel. Er war 
25 und Jungreporter in der belgischen
Hauptstadt. Übermütig sprach er beim 
legendär medienscheuen Hergé für ein In-
terview vor und wurde tatsächlich vom da-
mals 71-jährigen Künstler vorgelassen. „Ich
war jung, Brite und sprach fließend Fran-
zösisch, das hat ihm irgendwie gefallen.“ 

Der Meister lud den Fan ins beste Re-
staurant der Stadt. Hinter einem Wand-
schirm gab es, wie Farr sich erinnert,
Hasenrücken an weißer Sahnesauce. Die
Audienz währte drei Stunden und war
journalistisch betrachtet „eine Katastro-

phe“. Statt Fragen zu beant-
worten, befragte Hergé den
Reporter, wollte zum Bei-
spiel alles über die Kunst-
rocker Pink Floyd wissen,
deren Platten er komplett
besaß. Seit jenem Treffen ist
Michael Farr endgültig be-
sessen von Tim und seinem
Schöpfer und hält bis heute
engen Kontakt mit der Wit-
we und ihrer „Fondation
Hergé“. 

Aber was finden die mehr
als 120 Millionen Käufer von
„Tim- und Struppi“-Comics
bloß an dem biederen Re-
porter? Nüchtern betrachtet
ist der Held doch vor allem
ein grandioser Langweiler.
Immer froh, ohne Frauen,
Alkohol und ähnliche Laster. 

Natürlich sei Tim ein
Langweiler, aber genau dar-

in liege doch das Genie seines Schöpfers,
erläutert Farr. Einerseits habe ihm Hergé
deshalb ja diverse Paradiesvögel wie Ka-
pitän Haddock, Professor Bienlein oder
die Detektive Schulze und Schultze zur
Seite gestellt. Andererseits könne sich so
eben jeder mit Tim identifizieren. Nur die
deutsche Namensübersetzung findet Farr
mäßig. 

„Tim und Struppi“ sei schon „sehr bie-
der“, urteilt er. „Da wäre man besser bei
Tintin geblieben!“ 

Für Farr bedeutet Hergés Hundertster
auch Stress. Im Herbst erscheint in Eng-
land seine Hergé-Biografie. Dezent schaut
er auf seine „Tim und Struppi“-Arm-
banduhr. Morgen hält er in der Hansestadt
noch einen Diavortrag, dann muss er 
weiter. Christoph Dallach
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Ein toller Langweiler
Nahaufnahme: Zum 100. Geburtstag des „Tim und Struppi“-
Erfinders Hergé hat der Tintinologe Michael Farr viel zu tun.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings false
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Sp2CentennialLight-Bold
    /Sp2CentennialLight-Italic
    /Sp2CentennialLight-Regular
    /Sp2FranklinGothic-Demi
    /Sp2Sans-Book
    /Sp2Sans-CondBook
    /Sp2Sans-CondBookItalic
    /Sp2Sans-CondDemi
    /Sp2Sans-CondMedium
    /Sp2Sans-Demi
    /Sp2Sans-Headline
    /Sp2Serif-Caps
    /Sp2Serif-Italic
    /Sp2Serif-Osf
    /Sp2Symbole
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 90
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 90
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.06667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF005300500049004500470045004c0020005000440046002000450072007a0065007500670075006e00670020004100630072006f006200610074002000350020004b006f006d007000610074006900620065006c>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [600.945 793.701]
>> setpagedevice


